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Die Zufahrt am Centre d´Information bildet eine Schleife mit ́ Kiss & Go´-Zone. Von dieser Schleife 
führt eine befahrbare Sackgasse zum Anlieferungsbereich des Gesamtgebäudekomplexes. Das 
Areal grenzt an den Verbindungsweg entlang der Frontseite des Musée enfants für Fußgänger 
zum urbanen Empfangsplatz. 

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.1	 Erschließungsweg,	´Kiss	&	Go´-Zone	und	Zugangswege

Schnitt
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.1	 Erschließungsweg,	´Kiss	&	Go´-Zone	und	Zugangswege

Leitvegetation
Gräser, Stauden und Rasen

Bäume aus Carpinus betulus / Hainbuchen schaffen Schattenzonen.

Leitmaterialien
Asphaltbelag (Zufahrtsschleife)
Vertieftes	Pflasterband	mit	Punkteinlauf

Leitelemente:	Entwässerung
Oberflächige,	lineare	Entwässerung
Vertieftes	Pflasterband	mit	Punkteinlauf
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Die Flächen vor den Gebäudefronten sind so befestigt und dimensioniert, das die Feuerwehr alle 
notwendigen Gebäudeteile mit ihren Fahrzeugen erreichen kann.

Von	 der	 ´Kiss	 &	Go´-	 Zone	 aus	 befindet	 sich	 im	 Innenhof	 zwischen	Maison	 relais,	 Ecole	 de	
musique und Musée enfants der Empfangsplatz. Er bietet ein urbanes Wasserspielelement für 
Kinder.	Die	südöstliche	Pflatzkante	öffnet	sich	in	Richtung	Uferpromenade.

Bewegtes Wasser ist als gestalterisches Element Teil der Platzgestaltung.  Es symbolisiert Bewe-
gung und den Bezug zur Wiltz.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.2	 Urbaner	Empfangsplatz	zu	Musikschule,	Cafe	und	Maison	Relais

Schnitt
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.2	 Urbaner	Empfangsplatz	zu	Musikschule,	Cafe	und	Maison	Relais

Leitvegetation
Der	 florale	 Bewuchs	 besteht	 aus	 grünen	 Teppichen	 von	 Trittvegetation	 zwischen	 den	 Pflas-
terbändern, wie z.B. Sagina subulata / Sternmoos.  Die Randbereiche sind mit ausdauernden 
Langgräsern gegliedert (z.B. Sesleria autumnalis / Herbst-Kopfgras)

Leitelemente:	Entwässerung
Oberflächige,	lineare	Entwässerung

Leitelemente:	
Wasserspielelement auf dem  urbanen Empfangsplatz

Leitmaterialien
Pflasterbelag
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Die	Uferterrasse	mit	Retentionsfläche,	Rampen	und	Sitzstufen	ist	die	«grüne»	Mitte	am	Fluss.	
Alle Terrassenebenen sind über barrierefreie Rampen, Sitzstufen und Treppen miteinander ver-
bunden, so  dass sich für die Besucher immer neue Blickbeziehungen zum Wasser und gegenü-
berliegendem Ufer ergeben. Die Wiltz ist in Verlängerung der Treppenachse neu erlebbar und 
direkt über Treppen und Sitzstufen bis zur Wasserkante zugänglich. Dieser Zugang kann als 
Verweilort	und	«Blaues	Klassenzimmer»	dienen.	Renaturierte	Ufersäume	schaffen	einen	natur-
nahe Gewässeratmosphäre.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen

Schnitt
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.1	 Leitvegetation

Ausdauernde	Langgräser,	wie	z.B.	Calamagrostis	acutiflora	‘	Karl	Foerster	’	/	Reitgras	im	Wech-
sel	mit	Rasenflächen.

Baumarten für die Uferterrassen sind: Sorbus aucuparia / Vogelbeere, Sorbus aria / Mehlbeere, 
Crataegus monogyna / Weissdorn und Acer campestre / Feld-Ahorn.

Einzelne Strauchgruppen bestehen aus: Viburnum opulus / Schneeball, Rosa canina / Hunds-
Rose,	Crataegus	monogyna	/	Weissdorn,	Crataegus	oxycoccus	/	Zweigriffliger	Weissdorn	und	
Salix viminalis / Korb-Weide.

Staudenbänder:
Wiesenartige Flächen mit mehrjährigen Blütenstauden.
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Zwischen	Urbanen	Empfangsplatz	und	Wiltzufer	befindet	sich	eine	Treppen-Achse	zum	Fluss.	
Sie lenkt den Blick ins Tal und schafft eine direkte Verbindung zur Retentionsterrasse. Die po-
destartig gestalteten Stufen erlauben einen angenehmen Auf- und Abstieg. Einzelne Ebenen 
sind über bis zu 6 % ansteigende Rampen verbunden. Vegetation unterstützt die Betonung der 
Treppenachse.	Wasser	fliesst	oberirdisch	sichtbar	über	Kaskaden	zur	Retentionterrasse.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.2			Treppen-Achse	zum	Fluuss

Schnitt

Aufsicht
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.2			Treppen-Achse	zum	Fluss

Leitelement	:
Freitreppe Richtung Wiltz-Ufer
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.2			Treppen-Achse	zum	Fluss

Entwässerung	

Treppenkaskade
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Das Hangareal zum Wiltzufer ist in Teilbereichen terrassiert um Spiel- und Aufenthaltszonen zu 
schaffen.	Die	Spielzonen	 bieten	 attraktive	Aktivitätsangebote	 für	Besucher	 des	Musee	 d’	 En-
fants und der Uferpromenade. Sitzmauern gliedern die Geländeterrassierungen und ermöglichen 
Aufenthaltszonen für Kommunikation und Begegnung.

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.3		Spiel-	und	Aufenthalsterrassen
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.3		Spiel-	und	Aufenthalsterrassen

Leitelemente	:
Rampe
Sitzmauern gliedern Geländeterrassierungen
Sitzstufen	mit	Holzauflage
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In	Sichtverlängerung	der	Treppen-Achse	befindet	sich	am	Wiltz-Ufer	der	Naturnahe	Zugang	zum	
Fluss.	Dieser	Bereich	dient	als	«Blaues	Klassenzimmer»,	d.h.	er	kann	für	unterrichtsbegleitende	
Exkursionen (z.B. Untersuchung der Lebewesen in der Wiltz) genutzt werden. Die Sitzstufen zum 
Gewässer sind naturnah aus Naturstein (Grauwacke) gestaltet.

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.4			Naturnaher	Zugang	zum	Fluss

Schnitt

Zoom
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.3	 Uferterrassen
1.3.4			Naturnaher	Zugang	zum	Fluss

Leitelemente	:

Natursteinblöcke als Sitzstufen (Grauwacke)
Kiesterrasse / Kiesbank

Eine naturnahe Sitzstufentreppe aus Naturstein ermöglicht die sichere Zugänglichkeit des 
Gewässers. Die Sitztreppen bieten Raum für Aufenthalt und Beobachtung.
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Zwischen	Flusspromenade	und	Flussufer	 der	Wiltz	 befindet	 sich	eine	multifunktionale	Reten-
tionsfläche.	Die	Einfassung	der	Retentionsfläche	besteht	bergseitig	aus	Sitzstufen	und	talseitig	
aus	einer	Mauer.	Die	Vegetationsfläche	besteht	aus	Landschaftsrasen.	Zwischen	Sitzstufen	und	
Vegetationsfläche	gibt	es	eine	eingefasste	Eintiefung	in	der	sich	Wasser	sammeln	kann.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.4	 Retentionsfläche

Schnitt

Zoom
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.4	 Retentionsfläche

Leitvegetation
Niedriger Landschaftsrasen mit Wiesenschaumkraut / Cardamine pratensis

Innerhalb	der	Retentionsfläche	gibt	es	Feuchtpflanzenbänder	mit	Typha	angustifolia	/	Rohrkol-
ben, Typha minima / Zwerg-Rohrkolben, Filipendula ulmaria / Mädesüß, Iris pseudacorus / Gelbe 
Schwertlilie, Lythrum salicaria / Blutweiderich und Euphorbia palustris / Sumpf-Wolfsmilch.

Erhöhung der Artenvielfalt
Ein	Stahlband	trennt	den	Staudenbereich	von	Rasenfläche	und		Hang-Langgraswiese.Erhöhung der Artenvielfalt

Stahlband

Retentionsbecken	mit	Feutchpflanzenband
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.4	 Retentionsfläche

Spannend: Bereich vor Sitzstufen, wo Wasser stehen bleibt

Leitelemente:	
Sitzstufen als Aufenthaltsbereich mit Blick auf die wasserführende Vertiefung innerhalb der 
Retentionsfläche.	 Einfassung	 des	 Retentionsbeckens	 mit	 Stützmauern	 aus	 Beton,	 die	 als	
Sitzfläche	dienen	können.
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Im Bereich des Quartiers Public weitet sich das Tal der Wiltz. Die Flusspromenade verbindet das 
Quartier mit den Quartieren Geetz und Gierwerei.  Sie besteht aus einem barrierefreien Fußweg 
der von Hängeweiden begleitet wird.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.5	 Flusspromenade

Schnitt
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Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.5	 Flusspromenade

Leitvegetation
Die	Flusspromenade	wird	 von	 einer	Allee	 aus	Hängeweiden	 /	 Salix	 pendula	 flankiert.	Dieser	
markante Baum bietet viele unterschiedliche Jahreszeitenaspekte. Seine vertikal herabhängen-
den Zweige bewegen sich im Wind.

Leitelemente:	Entwässerung
Schotterrinne neben Weg mit Langgräsern

Leitelemente:	
Wassergebundene Decke als versickerungsfähigen Wegebelag für die Flusspromenade.

Hängeweiden Allee
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Die Übergangsbereiche zum Wiltzufer verlaufen beiderseits parallel zum Gewässer. Ihre Struktur 
und	Beschaffenheit	wird	von	der	Renaturierungsstudie	definiert	.		Der	vorhandene	Baumbestand	
auf Höhe der Wasserlinie soll erhalten bleiben.

Ziele der Gestaltung im Uferbereich der Wiltz sind: 
- naturnahe Ufervegetation
-	erhöhteres	Rückhaltevolumen	durch	flachere	Böschungsneigung
-	vereinfachte	Pflege
- verbesserte Erlebbarkeit und Zugänglichkeit

Vor Baubeginn ist der Vegetationsbestand entlang der Wasserlinie auf die erhaltenswürdigen 
Gehölze	und	Pflanzenbestände	zu	kontrollieren.	Die	Flächen	sind	abzustecken	und	die	Maß-	
nahmen zum Schutz erfolgen vor Baubeginn. 

Erhaltenswerte Bäume sind am wirkungsvollsten mit Schutzzäunen im Bereich der gesamten 
Kronentraufe ausserhalb des Gewässers zu sichern. Bei Bäumen an beengten Platzverhältnissen 
sind mindestens fachgerechte Ummantelungen an den Stämmen vorzunehmen um mechanische 
Verletzungen am Stammbereich und Kronenansatz zu vermeiden. Der Wurzelraum ist von Abla-
gerungen freizuhalten. Das Abstellen von Maschinen und Geräten sowie Materiallagerungen im 
Kronentraufbereich ist untersagt.

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.6	 Übergangsbereich	Wiltz-Ufer
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Bäche brauchen Platz. Sie sind dynamische Lebensräume, die abtragen und ablagern, ihren 
Lauf verändern, Ufer und Auen überschwemmen. Der Optimalzustand ist erreicht, wenn sich 
durch Renaturierung die eigendynamische Entwicklung mit diesen natürlichen Prozessen wieder 
weitgehend initiieren lässt. In der Praxis fehlen allerdings oft die hierfür erforderlichen Flächen. 
Dann ist zumindest die Strukturentwicklung innerhalb des bestehenden Gewässerbettes zu 
ermöglichen bzw. das Gewässerbett durch eingebrachte Strukturelemente aufzuwerten. Die 
Gewässerränder mit der begleitenden Vegetation sind an die örtlichen Verhältnisse anzupassen. 
Das	Abflussverhalten	 eines	Fließgewässers	wird	wesentlich	 durch	 natürliche	Wasserspeicher	
wie	Moore,	Sümpfe,	Bruchwälder	oder	Auen	beeinflusst.	Daher	ist	auch	die	Erhaltung	und	Re-
naturierung dieser Wasser geprägten Lebensräume im Einzugsgebiet der Gewässer von großer 
Bedeutung. 
Der Verlauf der Wiltz im Masterplangebiet ist im Wesentlichen in zwei Abschnitte zu gliedern. Im 
Bereich des Masterplangebietes ist die Wiltz weitgehend ein sehr stark verbauter Bachabschnitt. 
Betonwände und verbaute Ufer mit nur spärlicher Vegetation prägen weite Teile des Gewässer-
verlaufs. Die ökologischen Funktionen sind hier sehr stark beeinträchtigt. 
Im	östlichen	Abschnitt	hingegen	sind	Strukturen	zu	finden,	die	aus	ökologischer	Sicht	sehr	erhal-
tungswürdig sind. Insbesondere das Gewässerbett und Teil der Uferbereiche haben hier weitge-
hend naturnahen Charakter. Die offen liegenden Felsstrukturen und das teilweise dynamische 
Gewässerbett bieten einen gewisse Strukturvielfalt. 
Mit der begleitenden Vegetation durch Erlen und Weiden sind weite Abschnitte gut beschattet, 
was sich positiv auf die Wassertemperatur und die allgemeinen Habitateigenschaften auswirkt.

Typologie der Freiräume 
1.	 Öffentliche	Freiflächen	
1.7	 Biotope	der	Wiltz
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Der	 rechteckige	 Spielhof	 des	Maison	 relais	 befindet	 sich	 vor	 der	 flusszugewandten	 Fassade	
des Gebäudes. Eine Buchenformhecke mit integriertem Zaun begrenzt räumlich den Hof. Spie-
lelemente schaffen unterschiedliche Spielzonen. Ein Teilbereich der Fläche ist im Notfall für die 
Feuerwehr zu befahren.

Schnitt

Typologie der Freiräume 
2.	 Halböffentliche	Freiflächen		
2.1	 Spielhof	Maison	relais

Schnitt

Aufsicht
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Typologie der Freiräume 
2.	 Halböffentliche	Freiflächen		
2.1	 Spielhof	Maison	relais

Leitvegetation
Kleinkronige Baumarten, wie z.B. Malus trilobata / Dreilappiger Apfelbaum bilden Schattenzonen.

Eine Formhecke aus Buche / Fagus sylvatica dient zur Einfriedung des Schulhofes.

Leitelemente
Gemüsegarten (Hochbeete)
 

Pflaster

Fallschutzbelag
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Der Schulhof der Vorschule besteht aus einem u-förmigen Innenhof, der sich zum Flussraum 
hin	öffnet.	Im	Randbereich	des	Schulhofes	befinden	sich	verschiedene	Spielzonen	aus	Spiele-
lementen. Halbseitig begrenzt wird der Hof aus einer Buchenformhecke mit integriertem Zaun. 

Schnitt

Typologie der Freiräume 
2.	 Halböffentliche	Freiflächen	
2.2	 Spielhof	Vorschule

Schnitt

Aufsicht
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Typologie der Freiräume 
2.	 Halböffentliche	Freiflächen	
2.2	 Spielhof	Vorschule

Leitvegetation
Kleinkronige Baumarten, wie z.B. Malus trilobata / Dreilappiger Apfelbaum bilden Schattenzonen.

Eine Formhecke aus Buche / Fagus sylvatica dient zur Einfriedung des Schulhofes.

Leitelemente
Hochbeete

Spielbereich
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Typologie der Freiräume 
3.					Allgemeine	Richtlinien	
3.1				Mobiliar	und	Beleuchtung

Mobiliar
Die Ausstattungselemente sollen einer Gestaltungsfamilie entstammen. Die Materialien Stahl 
und Holz bestimmen das Erscheinungsbild. Ein einfaches Wertstofftrennsystem unterstützt die 
Ansätze der Economie circulaire.

Sensitive Beleuchtung
Sensitive Beleuchtung bedeutet nur das zu beleuchten, was unbedingt notwendig ist um ein 
Ziel	sicher	zu	erreichen.	Hierbei	werden	nur	die	Oberflächen	von	Strassen,	Wegen	und	Treppen	
beleuchtet. Fassaden und Umfeld bleiben beleuchtungsfrei. Das spart Energie und schützt die 
Population an Insekten.
Es sollten Leuchtmittel eingesetzt werden, bei denen der Ultraviolett- und Blauanteil im Lichts-
pektrum möglichst gering ist.

Pflasterbeläge
Die	Farbpalette	des	Pflasterbelages	soll	sich	an	das	Farbspektrum	des	im	öffentlichen	Raum	
verwendeten	Pflasters	der	Stadt	Wiltz	anlehnen.Bei	der	Auswahl	des	Pflasterbelages	ist	es	
empfehlenswert einen Stein mit Recyclinganteil zu berücksichtigen.
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Typologie der Freiräume 
3.	 Allgemeine	Richtlinien	
3.2				Vegetationstechnik

Baumpflanzungen
Im	gesamten	Bereich	des	Quartiers	befindet	sich	eine	undurchlässige	Bodenschicht	als	Abdich-
tung unterhalb der Vegetationssubstratschicht. Baumwurzeln können diese Schicht nicht durc-
hdringen. 
Daher	sind	folgende	Richtlinien	bei	der	Pflanzung	von	Bäumen	zu	beachten:
- die Flächen sind als Erde höher als die angrenzenden Flächen zu modellieren, um den Bäumen 
einen größeren Wurzelraum zu verschaffen
-	es	sind	besonders	flachwurzelnde	Baumarten	zu	verwenden
-	ist	genügend	Freiraum	vorhanden,	sind	Gruppen	einer	Baumart	zu	pflanzen.	Die	Wurzeln	einer	
Baumart	verbinden	sich	und	bilden	ein	zusammenhängendes	Wurzelgeflecht.	Findlinge	 in	der	
Nähe der Bäume tragen zur besseren Verankerung der Bäume bei.
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Typologie der Freiräume
3.0	 Allgemeine	Richtlinien
3.2				Vegetationstechnik

Gemisch aus Gestein
-	im	Nachbarbereich	der	Baumpflanzungen	wird	ein	Gemisch	aus	Gestein,	Körnung	100/150,	
lagenweise eingebaut
-	aufgedüngtes,	mineralisches	Baumsubstrat,	Körnung	0/16,	nach	FLL-Richtlinie	wird	mit	star-
kem Wasserstrahl in die Zwischenräume des Gesteins eingeschlämmt
- die Baumwurzeln können sich in den Substratgängen zwischen dem Gesteinschotter gut 
verankern und sind vor Beschädigungen geschützt.

Mineralisches, aufgedüngtes Baumsubstrat mit 
Humusanteil,	Körnung	0/16.

Verankerung der Bäume
In Bereichen, wo die Substrattiefe zur Verankerung der Bäume unzureichend ist, sind die Bäume 
mit	einer	speziellen	Unterflur-Verankerung	zu	sichern.	Spanngurte	verankern	den	Wurzelballen	
an ein tieferliegendes Gitter. Pfähle sind dort zur Baumverankerung nicht zugelassen, da die 
Lehmschicht der Abdichtung beschädigt werden könnte.
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Typologie der Freiräume
3.	 Allgemeine	Richtlinien
3.2				Vegetationstechnik

Gestalten mit Fels
Die vorhandenen, freigelegten Felsstrukturen und ggf. Ergänzungen aus einem ortstypischen, 
heimischen	Natursteinmaterial	werden	zur	Gestaltung	der	Freiflächen	verwendet.	Anstehender	
Fels wird freigelegt. Die Zwischenräume sind mit trockenheitsverträglichen, einheimischen 
Gehölzen,	Farnen,	Stauden	und	Gräsern	zu	bepflanzen.
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Typologie der Freiräume 
4.	 Nutzungsbeschränkungen

Im	gesamten	Areal	des	Quartiers	ist	der	Anbau	von	Nutzpflanzen	(z.B.	Gemüse	und	Obst)	nur	in	
speziell dafür zugelassen Bereichen erlaubt (z.B. Hochbeete im Gemeinschafts-Dachgarten oder 
Pflanzkübel	mit	Obstbäumen).	Alle	Pflanzgefässe	sind	mit	einem	Durchwurzelungsschutzvlies	
auszulegen.	Damit	wird	verhindert,	dass	Pflanzenwurzeln	das	Pflanzgefäss	verlassen	können.
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